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Rk. ISS Druck und Berlag der Buchdruckerei
Franz Schicket  in Oberlahniteia Rittaach, »ei 22. Anglist 1917. Für die Sl > ttig verantwortlich

Eduard Sch t e l in OberlahnKei». 55. Sutirgimg.

M Wim Biirii noö) oa einseinen Stk a zeliWst.
_Song in Sst rniD West nfdife SeLeukenLes. — Die Jsovzoscklackk stellt gut

Amtlicke öekauntmockungen-
«bt . Illd . Tgb .-Nr . 15 336/4651.

Berordnuog
Betrifft : Maßnahmen zur Verhinderung des Entweichens

ruff. poln . Arbeiter.

Auf Grund des § 9t> des preußischen Belagerungszu¬
standsgesetzes vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs¬
gesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir
unterstellten Korpsbezirk und — irrt Einvernehmen mit
bem Gouverneur — auch für den zum Befehlsbereich der
Festung Mainz gehörenden Teil des Regierungsbezirks
Wiesbaden:

Es ist verboten:

1. russisch polnische Arbeiter oder Arbeiterinnen dazu zu
verleiten , oder irgendwie durch Rat und Tat zu unter¬
stützen, ihre Arbeitsstellen zu verlassen oder die ver¬
tragsmäßig übernommene Arbeit zu verweigern oder
niederzulegen,

2 . ein Arbeitsverhältnis russisch polnischer Arbeiter oder
Arbeiterinnen zu vermitteln oder mit ihnen einzugehen
ohne den Nachweis, daß sie ihr früheres Arbeitsver-
haltnrs ordnungsmäßig beendet, und im Falle eitles
Aufenthaltswechsels die Genehmigung des stellv. Gene¬
ralkommandos erhalten haben.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Hast
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 7 August 1917.
48 . Armeekorps . Stellvertretendes Generottommante

Der stellv. Kommandierende General:
" i e d e l , Generalleutnant.

Eigenbau von Gemüsesamen.
Veröffentlichungen des Preußischen Landwirtschafts-

Ministeriums . •
®ie Deckung des Bedarfs von Gemüsesamen stößt wäh'- J

Terti>des Krieges auf Schwierigkeiten. Die Witterung der
Kriegsjahre war dem Gemüseanbau ungünstig , außerdem
ist der Bedarf erheblich gestiegen. Um einem Mangel an ,
Santen für das nächste Jahr vorzubeugen, sollte jederman t
bestrebt sein, den im nächsten Jahr benötigten Samen selbst
zu erzeugen. Bei den einjährigen Pflanzen , wie Bohnen,
Salat usw. läßt sich das ohne besondere Schwierigkeiten und
Kosten durchführen.

Berlin,  den 11. August 1917.

Wird verSffeuilicht
St . Goarshausen , den 17. August 1917.

Der Königliche t «ntart.
_ Berg,  Geheimer Regierm ixiret.

Gek » » » t « « ch » ,A
Nachdem seitens der Reichsstelle für Gemüse und Obst

durch Bekanntmachung vom 26. Juli ds. Js . Höchstpreise
für Birnen festgesetzt wurden , werden hierdurch die von der
Preiskommission für den Regierungsbezirk festgesetzten
Höchstpreise für Frühbirnen sowie die von den Kommunal¬
verbänden festgesetzten Groß- und Kleinhandelshöchstvreise
außer Kraft gesetzt.

F r a n kf u r t a. M . und Wiesbaden,
den 17. August 1917.

Bezirkssteve
stie Gemüse >»d Obst für den Regierungsbezirk Wiesbabe » .

Der Vorsitzende : D r o e g « , Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 20. August 1917. '

Kriegswirtschustsstelle für den kfteis St . « onrsh . usen.
A. Fuchs.

Sammelt Akaziensamen!
Jeder der sich an der Sammlung beteiligt , trägt dazu

bei, den Mangel an Fetten zu verringern.
Für das Kilogramm Akaziensamen werden 70 Pfg . be¬

zahlt.
Laßt keinen Samen an den Bäumen hängen , pflückt ihn

ab und tragt ihn zu den Obstkernsammelstellen.
Eile tut Not , da der Akaziensamen bald reif ist. Die

Lbstkernsammelftellen haben den Waziensamen bei der Fir¬
ma Gg. Klein , St . Goarshausen abzuliefern . Die Sammel-
tellen erhalten J/  2 pro Doppelzentner.

St . Goarshausen , den 20. August 1917.
Miegswirtschastsstelle des Kreises St . Goarslmusen.

__ A. Fuchs.
Die sofortige Einbringung der Getreideernte ist mit al¬

len zu Gebote stehenden Mitteln zu betreiben . Zu diesem
Zwecke können Hilfsmannschaften , von Truppenteilen , durch
die Kriegswirtschaftsstelle beantragt werden , was gegebenen
Falles , eventl . telefonisch, durch die Herren Bürgermeister
des Kreises geschehen muß.

St . Goarshausen , den 21. August 1917.
Kriegswirtschaftsstelle des Kreises St . Goarshausen.

^ _ A. Fuchs.

®tc nächster- unentgeltlichen Sprechstunden für und «-
mtttelte Lungenkranke werden «uu

Montag , den 3. September 1917 , vormittags 9— 11 Uhr,
^rch den Kgl . Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinatrat
Dr . Mayer im städtische» Lravke»hause zu St . Goarshausen
abgehalten.

St . Goarshausen , den 20. August 1917.
Der Varsitzende des « reisausschuffes.

_ Berg,  Geheim er Regierungsrat.
Die übertragbare Ruhr hat neuerdings im Reiche nicht

unerheblich zugenommen, und es sind auch bereits mehrfach
Todesfälle an Ruhr vorgekommen.

Indem ich dies zur allgemeinen Kenntnis bringe , möchte
ich nicht unterlassen , die Bevölkerung zur Vorsicht und
Sauberkeit zu ermahnen . Gegenüber der viel verbreiteten
Annahme , daß der Genuß verdorbener Nahrungsmittel
zum Ausbruch von Ruhrepidemien Anlaß gegeben habe,
wird darauf hingewiefen, daß verdorbene Nahrungsmittel
zwar an sich keine Ruhrerkrankungen Hervorrufen, jedoch
das Zustandekommen der Infektion mit Ruhrerregern be¬
günstigen können. Hl

Ruhrverdächtige Krankheitserscheinungen sind sofort zur
Anzeige zu bringen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

St . Goarshausen , den 17. August 1917.
Der Königliche Landrat.

*fi | , Geheimer Regier » nasret.

für die Mid! nb sitzer sind in der
BnchdrMem Nanz Schwel, Sderlshüftei»,

zu 4 .00 Mk dag Stück zu haben.

8iegesLiel.
15,

Kriegserzählung von SB. S) . Geinborg.
(Nachdruck verboten .)

„Ich weiß , daß noch immer kein Ueberfluß an Pflegerinnen
tft, dte von so heiligem Willen beseelt sind, auch das
Schwerste zu vollbringen , wie ich."

Heinz machte kein Hehl aus seinem Erstaunen . Alles
Ebene mochte er eher erwartet haben als dies . Und
sein Kopfschütteln bewies , wie wenig einverstanden er mit
ihrem Vorhaben war.

„Dn hast wohl keine rechte Vorstellung von dem
was du da auf dich nehmen willst, liebe Margarete I Und
ich glaube auch nicht, daß der Onkel einem solchen Vor¬
haben jemals zustimme » würde ."
_ eben, weshalb ich mich an dich wende.
Natürlich rmrd er dagegen sein, weil er mich für viel
schwächlicher und zimperlicher hält , als ich es in Wirklich-
Eett btn. Es grbt nur eins « einzigen Menschen, der ihn
«estumnen könnte, seine Einwilligung zu gebe« . Und
dieser eine bist du. Es wäre ja schon genug , wenn du
mir einen Platz in dem Lazarettzuge verschaffen könntest,
mit dem du jetzt wieder ins Feld hinausgehst . Und dazu,
daß er stch damrt einverstanden erklärt, könntest du meinen
Lat « gewiß überrede» ."

.Die Möglichkeit , dich bei dem Personal dieses Zuges
«och «twerzubki» g«n wo« ja nicht ausgeschlossen. Aber
hu, « »ßt doch e« sehen, daß es aus anderen Gründe»

E ? " Ed>d- -,pi - I „«9« ,jÄgfÄsr
W » JDkottenfraft ^

> * ««*>Ate « dach » cht eia mal Ober
tetom Schohmg « rkoub Ms z» Gute m

»Da « ist etwas ga» z anteees . Staegacetel Ich bin «tu

©öltet" 6*” "bbenher doch auch gewissermaßen

ej” 3Bcib' einc  Krankenpflegerin und
tl 8 “.nöC5' das jetzt um sein Leben
kämpft ! Ich nehme für mich dasselbe Recht in Anspruch,
mich aufzuopfern , wie du." w

, "2/h bewundere dich um dieses heiligen Esters , un,
dieser hochfinntgen Hingebung willen . Margarete ! Aber

unterstützt "° r 65 e*”' Ö6r ÖlCf) in  deinem Vorhaben

dient"habe ?"̂ ***” ffl <U ** ** um bid> Der*
.0 , davon kann nicht die Rede sein. Aber wenn dir

draußen etwas zustieße — wenn deine zarte Gesundheit
zusammenbrache unter der Last der Strapazen — wenn
öu von einer der gefährlichen Krankheiten ergriffen würdest
d'e draußen unausgesetzt ihre Opfer fordern - woher
sollte ich dann den Mut nehmen , nachher vor deinen Vater

tragen ?"6” ~ URÖ ®* e ~ mie  sollte ich selbst es tf
.SKem bißchen Leben ist genau fo viel oder so wenig

“* **' un« das der Millionen , die zu jeder Stunde dem
Tode ins Auge sehen", versetzte Margarete . . Die Für-
2' n aus deiner Weigerung spricht, ist in meinen

2mgen nichts anderes als ein Beweis der Gerina-
KÄ 9, ^. 3iur  du meinen Opfermut nicht ernst
mmmst , oder weil uh dir zu klein und z« armselig

^ne so herrliche Aufgabe , glaubst du mir
meine Bitte abschlag-en zu müssen. Wenn dn mich nur
n » Nem wemg lieb hättest, würdest te mir freudig die
Hand gedruckt u»d £a‘  gesagt haben." “

legte sich wohl selbst nicht Rechenschaft darüber ab.
” gewesen waren , die thr dies

boten - All der Schmerz,
oje Bitierkitt , Die Beschämung , Dip i» Ikmn Sternen
stürmte » und wühlte » , rangen «ach  Stzesreiuno in der
leidenschaftlich«» vehamüchkeit . mit ter ste stch jetzt a"
dies« einzige » Gedanke« festXamnwrse — aa diese» Ge»

J &r nw* sthou stüher zuweilen gekommen
war . Der ater erst in diesem Augenblick mit d« eiern« .

Drr öeulJdf'H? tagesberidil
BTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

21 .August , vormittags:
WestlicherKriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Krsnprinzen Rupprecht vo « Bayer ».
Außer zeitweise starkem Zerstörungsfeuer in einigen Ab»

taren Gewalt eines unwiderstehlichen Verlangens von ihr
Besitz genommen hatte.

Und Heinz Vollrath hörte nichts anderes als dies
eine : „Wenn du mich nur ein klein wenig lieb hättest" —
er sah nur das wundersame Leuchten in ihren Augen
dasselbe Leuchten, das ihn um Selbstbeherrschung und'
Besinnung gebracht hatte, alq sie sich von Beethovenschen
Tonfluten in höhere, reinere Sphären entrücken ließ.
Alles was sich in seinem Innern ihrem Verlangen wider-
setzt hatte , kam plötzlich zum Schweigen ; mit heißem Druck
erfaßte er ihre Hand , und indem er sich tief zu ihr her«
abneigte , sagte er mit halb erstickter Stimme:

„Wenn , du es als einen SVeweis meiner Liebe von mir
forderst, Margarete — wohl , so werde ich noch a» diesem
Abend mit deinem Vater darüber sprechen."

Auf ihre Erwiderung aber wartete er nicht mehr,
sondern wandte sich zum Gehen und schritt so schnell, als
fein noch immer nicht .ganz  geheiltes Bein es ihm « ■
laubte , über den langen , hallenden Korridor davon.

Als Doktor SBlllim an diesem Abend aus dem Lazarett
nach Hause kam, fand er seine Tochter bereits vor. Mit
ruhiger , fast heiterer Miene kam fie ihm entgegen . Die
Spuren der heißen Tränen , die sie in der Stille ihres
Stübchens vergossen hatte, waren getilgt , und ihr ganzes
Wesen atmete Festtgkeit und Gelassenheit. Mit Vergnüge»
nahm der Sanitätsrat wahr, daß sie besondere Sorgfalt
auf ihre Toilette verwendet hatte, und ei» Blick durch die
halboffene Zur  zum Speisezimmer offenbarte ihm, daß
der mit drei Gedecke» belegte Tisch st» fin»iaer SBeife »dt
Blumen geschmücktwar.

.Wie hübsch du dich gemacht hast, mem Mädelche » ",
scherzte er, indem er liebkosend über ihr volles seidew»

Haar strich. Mid sogar Blum « auf  der XaptU
— Geschieht das alles unfern liebe» Gaste zu Ghr« 7"

»2a . — Ich he» ke, er hat eeoeeMeHt Da « e « ß aCkL
vopa,  daß Hemz gesund g« «g ist, um wieder ins FÄ
-u gehen? Gortsespmg folgt .)



/ Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblott für den Kreis St . Goarrhcmse«.
schnitten der flandrischen vnd Arrassroat keine größeren
Kampfhandlungen.

Heeresgruppe deutscher Kroupriu ».
Der erste Tag der Schlacht vor Verdun nahm für die

Franzosen denselben Ausgang wie die großen englischen
Angriffe in Flandern am 31. Juli und 16. August. Ueber-
legenh-eit an Material und rücksichtsloser Maffeneinsatz von
Menschen konnten die deutsche Kampfkraft nicht brechen. Ge¬
ringer örtlicher Gewinn steht dem Scheitern des Angriffs
auf einer Front von mehr als 20 Kilometer gegenüber.

Am 11. August begann die gewaltige Artillerievorberei-
tnng für den großen Stotz, den gestern auf Englands Ge¬
heiß Frankreichs Heer vollzog.

Vom Walde von Avocourt bis zum Ostrande des Cau-
rierwaldcs wurden unsere Stellungen durch die in den letz¬
ten Stunden vor dem Angriff aufs höchste gesteigerte Artil - .
leriewirkung des Gegners in ein weites, ödes Trichterfeld \
verwandelt.

Am frühen Morgen des 20. August brach die französische
Infanterie in dichten Angriffswellen unter dem Schutz des s
nach vorne verlegten Artilleriefeuers tief gegliedert zum i
Sturm vor.

An vielen Stellen drangen die schwarzen und weißen
Franzosen in unsere Abwehrzone ein, in der jeder Schritt \
vorwärts unseren Kampftruppen durch blutige Opfer abge- |
rungen werden mußte. Erbitterte Nahkämpfe und kraftvolle ,
Gegenstöße warfen den Gegner fast überall zurück.

Der gewaltige Kamps wogte tagsüber hin und her. Auf ;
dem westlichen Maasufer verblieben nur Höhe „Toter
Mann " und der Südrand des Rabenwaldes den Franzosen.
Wir liegen hier hart am Nordhang der Berge . Auf dem Ost¬
ufer ist die Kampflinie noch weniger verschoben. Nur an der
Höhe 344, südöstlich von Samogneux und im Fosneswalde
hat der Feind etwas Boden gewonnen.

Die Maßnahmen der Führung haben sich glänzend be¬
währt . Neben der mit vorbildlicher Ausdauer und Tapfer¬
keit kämpfenden Infanterie gebührt auch der Artillerie volle
Anerkennung , deren vernichtende Wirkung die feindlichen
Vorarbeiten und den Aufmarsch zum Anmarsch empfindlich
schädigte und die an der erfolgreichen Abwehr I>en )orrage ;t=
den Anteil hatte . Die anderen Waffen, insbesondere Pi¬
onier und Flieger , trugen zu dem guten Ausgang des Tages
wesentlich bei.

Die Verluste der Franzosen sind ihrem Masseneinsatz
entsprechend außerordentlich hoch.

Die Schlacht vor Verdun ist noch nicht zu Ende . Heute
morgen sind an vielen Stellen der Front neue Kämpfe ent¬
brannt . Führer und Truppen vertrauen auf günstigen Ab¬
schluß.

26 feindliche Flugzeuge sind abgeschoffen worden. Wir
haben 5 Flugzeuge verloren.

OestlicherKriegsschauplatz.
Von der Düna bis zur Donau ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erst? Generachuartjermeister : Ludendvrss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 21. Aug. (Amtlich.) In Flandern Artil¬

lerietätigkeit wechselnder Stärke . Nördlich von Lens örtliche
Gefechte. Vor Verdun wird an einzelnen Stellen der
Front noch gekämpft. An der Höhe 304 wiesen wir starke
französische Angriffe ab.

Im Osten nichts wesentliches.

Hagesbericbk
WTB.  Wien,  21 . Aug . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die elfte Jsonzoschlacht ist in vollem Gange . Der Feind

setzte alles daran , die Kraft unserer in zehn blutigenSchlach-
ten siegreich gebliebenen Abwehr zu brechen. Dies ist ihm
an keinem Punkt der von den Höhen der julischen Alpen bis
an die Adria reichenden Wahlstatt gelungen.

Am nördlichen Flügel der 70 Kilometer langen Linie,
im Vrh und Krn -Gebiet löste sich der italienische Angriff
dem Felsaelände gemäß in Einzelstöße auf , die alle glatt ab¬
geschlagen wurden.

Südlich von Auzza und östlich von Canale vermochte der
Feind unter Einsatz neuer Kräfte unsere Front etwas ein¬
zudrücken. Der italienische Angriff bei Vrh wurde aufge¬
fangen , nachdem einzelne Abteilungen bis zur vollen Um¬
zingelung den Platz behauptet und dann den Rückweg mit¬
ten durch den Angreifer gefunden hatten.

Zwischen Descla und der Wippach prallte in Tag und
Nacht andauernden Kämpfen ein Ansturm nach dem andern
an unserer Heldenmütigen Linie ab. Neben dem Schützen¬
regiment Nr . 7 hat sich wieder die österreichische1. Land¬
sturm-Brigade , Mannschaften aus Oesterreich unter und
ober der Enns , besonders ausgezeichnet. Gleich erfolgreich
fochten die bewährten Verteidiger der Karsthochiläche. Die
Eroberung des zerstörten Dorfes Selo bildet den einzigen
örtlichen Erfolg , den hier der Feind , Tausende von Män¬
nern opfernd, zu erringen vermochte.

An zwei Schlachttagen blieben über 5600 Gefangene u.
30 Maschinengewehre in unserer Hand.

Nordwestlich Arsiego holten Abteilungen des 2. Tiroler
Kaiser-Regiments und Sturmvatrouillen 4 Offiziere, 90
Mann und ein Maschinengewehr aus den italienischen
Gräben.

Der E b e s des G e n e r a ! ft « b ä.

To ), mit Holz von Archangelsk nach Kardiff . Die übrigen
Dampfer wurden aus starker Sicherung oder aus Geleit¬
zügen herausgeschossen. Einer der versenkten Segler , eine
Viermast -Bark , war mit vier Geschützen bewaffnet.

Der Lhef des Admir»kstaLS orr Mark« .

Eine Dauerschlacht im Westen.
P a r i s , 22. Aug . Französische Berichterstatter melden

Len italienischen Blättern : Die französische Offensive bei
Verdun wird in wenigen Tagen auf ' die ganze französische
Front übergreifen . Eine Dauerschlacht mit weitgestecktem
Endziel sei durch den Vorstoß bei Verdun eingeleitet.

U-Bootarbeit an der französischen Küste.
Genf,  21 . Aug . Ein französisches Segelschiff wurde

dem Lyoner „Republicaine " zufolge von einem deutschen
Unterseeboot nahe der französischen Küste angehalten und
nach Uebernahme eines Teiles der Ladung versenkt.

Ein WaffenstiUstand.
Genf,  22 . Aug . Nach einer Korrespondenz der hie¬

sigen „Tribüne " aus B ?rn lief in dortigen diplomatischen
Kreisen das Gerücht um, derPapst hätte den Kriegführenden
eine ngne Note übermittelt und ihnen vorgeschlagen', einen
Waffenstillstand zu schließen.

WTB. (Amtlich.) Berlin,  20. Aug, Durch unsere
Uboote wurden im Atlantischen Ozean und in der Nordsee
»u 'xriiu : ' ü.ff Dam, -rer und zwei Segler versenkt: darun¬
ter der englisch? bewaffnet? Dampfer „Rosemound " (2044

Offner Brief es Hall Caiae
Von ClaraViebig.

Am 5. Juli haben Sie im Daily Chronicle einen Offenen
Brief an Deutschlands Mütter gerichtet. Sie erinnern nn
Eingang Ihres Schreibens an das deutsche Weihnachtsfest,
das Fest der Kinder , das Sie selbst auf unserem Boden mit¬
erlebt haben, und von welchem Ihnen eine schöne und er¬
habene Erinnerung geblieben ist.

Wissen Sie , wo die kleinen blonden Knaben , die oamals
an der Hand der Mutter mit glänzenden Augen in ben
Lichterbaum blickten und mit ihren hellen Sümmchen das
alte deutsche Weihnachtslied saugen, geblieben sind? Wo
sie, die in beglückten Träumen friedlich in ihren Bettchen
schlummerten, jetzt weilen ? Auf den Schlachtfeldern Flan¬
derns ; von den Gurkhas und Senegalisen , die Sie als
Bundesgenossen mit schmutzigem Geld oder tyrannischem
Zwang gegen deutsche Blutsverwandte anwarben , werden
sie, hilflos Verwundete , abgekehlt.

Wo war die Entrüstung der englischen Mütter über die
Sünde gegen die geheiligten Traditionen der Menschlichkeit,
als Sie solch wilde Tiere gegen die Kinder deutscher Mütter
losließen ? Steht dem Herzen der englischen Mütter das
lallende Kind in dier Wiege näher als der beredte Jüngling
in der Blüte seiner ersten Männlichkeit ? ^

Gerade Ihre Erinnerung an jene deutsche Familien¬
szene, deren Zeuge Sie waren , hätte Sie abhalten müssen,
diesen Anklagebrief zu schreiben.

Aber Sie sind befangen in dem Wahn , Deutschland habe
diesen furchtbaren Krieg vom Zaun gebrochen. Die deut¬
schen Mütter , die wie die Frauen im alten Sparta ihr?
eben erblühten Söhne leuchtenden Blickes ins Feld entlie¬
ßen, sind in Ihren Augen die eigentlichen Schuldnerinnen;
sie hätten sich empören müsien.

Ich bin eine Frau , und Sie müssen mir schon gestatten,
die einfache, natürliche Logik der Frau , nicht die spitzfindige
des Politikers zu haben . Diese Logik sagt mir , daß ein
Land , das 44 Jahre , allein von allen in Frage kommenden
Ländern , niemals das Schwert gezogen hat , dessen Regier¬
ung es selbst in kritischsten Zeiten vermied , die letzten Mittel
zur Durchsetzung ihrer Wünsche anzuwenden , nicht den
Krieg angefangen hat ; sämtliche gegen uns verbündete
Reiche aber haben Krieg geführt , und zwar „Eroberungs¬
kriege". Wir wißen , England ist der Anstifter auch dieses
Krieges . Einem Lande , das wie der Wolf in die Hürden
über ein Volk herfällt , um es zu berauben , einem solchen
Lande trauen wir Frauen , die wir von Politik ja nichts
verstehen, die Anzettelung dieses Weltkrieges zu. Unserer
Regierung aber — leider ist sie in allen Welthändeln eher
zu nachgiebig als zu scharf gewesen — glauben wir es, daß
sie mit reinen Händen vor die Mütter Deutschlands treten
kann.

Ihr Vorwurf , die „Mutterschaft " , die höchste Macht im
Staate , hätte sich gegen den Krieg auflehnen können und
müsien, ist haltlos . Auch an der Fortdauer des grausen Un¬
glücks trifft uns keine Schuld . Wenn irgend etwas die deut¬
sche Regierung bewogen hat , schon im vorigen Jahre , trotz
aller militärischen Erfolge , die Hand zu einem für alle
ehrenvollen Frieden zu bieten, so war es — das Leid der
Mutter . Das Weh, das aus den Augen vereinsamter Müt¬
ter spricht, hatte ftir Deutschland eine lautere , eine bezwin-
aendere Stimme als Ruhmsucht und Eroberungsgier.

Aber Ihr habt die Euch gebotene Hand höhnisch fortge¬
stoßen. Wo waren da die englischen Mütter , die Euern
Staatsmännern ein „Halt " zuriefen ? Wo waren , die eng¬
lischen Mütter , die Menschlichheit und Versöhnlichkeit höher
stellten als alles andere ? Sie waren nicht zu finden.

Kennen Sie Karlsruhe ? Kennen Sie das freundliche, alt¬
modische Städtchen im Musterländchen Baden ? Ein Städt¬
chen mit sauberen Straßen , mit schmucken Häusern , mit ei¬
nem alterüimlichen Schloß , einem schönen Park und freund-
lichen Gärten ? Es liegt fern ab vom brausenden Verkehr,

, hat keine Fabriken , nur ein paar Kasernen , wie schließlich
: jede größere Stadt in Deutschland . Militärisch ist es viel-
s leicht die unschuldigste und harmloseste aller Städte , schon
? weil es als Residenz der großherzoglichen Familie und als
? häufiger Aufenthalt der Königin des neutralen Schwedens

in keine Beziehung zum Kriege gebracht werden durfte.
Wißen Sie , daß in dieser Stadt von englischen oder sran-

' zösischen Fliegern in frivolstem Uebermute 200 unschuldige
| Kinder , die zu einer Zirkusvorstellung versammelt waren,
. getötet worden sind?

Was sagten dazu die englischen Mütter ? Schrien ne nicht
i vaträstet über Me Barbarei ihrer eigenen SandSl .mte?

Wir haben keinen Offenen Brief an die englischen Mitt¬
ler geschrieben, um ihr Mitleid mit diesen armen Kinder»
und den noch viel ärmeren Müttern wachzurufen. Wir wei¬
nen unsere Tränen still für uns auch um diese teuern Opfer
eines unseligen Krieges.

Ich könnte also bei Ihren Klagen um die unschuldigen
Londoner Kinderopfer einfach sagen: wir sind-quitt — „fair
play " — aber nein . Die Karlsruher Morde schreien zum
Himmel . Die unglücklichenOpfer in London aber schreien
gegen — Eure Regierung.

Wie konnte sie die Haupfftadt des Landes zur Festung,
zum Stapelplatz des Kriegsmaterials machen? Warum
sorgte sie nicht dafür , daß die Zivilbevölkerung solche Stadt
verließ , um nicht Angriffen , die dem Kriegsrecht entsprechen
ausgesetzt zu sein?

Ich habe vor Jahren einen Roman geschrieben, dem
ich den Titel gab : „Einer Mutter Sohn " ; er ist als „A son
his mother " im Englischen erschienen. Die Uebersetzung ist
falsch; es heißt nicht „seiner", sondern „einer " MutterSohn.
Für uns deutsche Mütter ist jeder, der im Kampfe ftir sein
Vaterland fällt , „einer Mutter Sohn ". Unser Mitleid be¬
schränkt sich nicht auf die eigenen Kinder , unser Herz fühlt
mit allen Müttern , die in diesen grausigen Tagen ihre
Hoffnung , ihre Gegenwart und Zukunft zum Opfer brin¬
gen ! Bei uns gilt nicht das kaltherzige Wort „Charlty be-
gins at Home." Deutschlands Politik kennt als höchste Weis¬
heit nicht jenes Schlagwort ohne jede Ethik : „Right or
wrong — my country ."

Ueberlegen Sie sich, geehrter Herr Hall Caine , welche
Schlußfolgerungen die simple Logik einer Frau aus diesen
völkischen Gemeinplätzen ziehen muß , und dann fragen Sie
sich, ob Sie berechtigt sind, mit der Ermordung Tausender
von Kindern den Müttern eines Landes zu drohen , desien
öberster Grundsatz ist: „Tue Recht und scheue niemand ."

Am ZtÄl Mtz Krm.

Oberlahnstein , den 22 . August.
(§) Warnung.  Eine deutschfeindliche Firma in Hol¬

land !, die Geschäftsverbindung mit deutschen Firmen in
Holland anzuknüpfen sucht und dieselben sodann zu deutsch¬
feindlichen Zwecken mißbrauchen will , ist der Handelskam¬
mer zu Wiesbaden bekannt geworden . Auf Anfragen er¬
teilt die Geschäftsstelle der Handelskammer den bezirksein-
gesesienen Firmen weitere Auskunft.
Aushebung der Höchstpreise für ausländ . Seife bis 31. d. M.

Nachdem zahlreiche Seifenhändler unter Hinweis darauf,
daß sie noch im Besitze großer Mengen ausländischer Seife
seien, die sie zu hohen Preisen eingekauft hätten und deren
Weitergabe zu Höchstpreisen ihnen große Verluste bringen
würde , um die ausnahmsweise Erlaubnis einer Ueberschrei-
tung der für Seife geltenden Höchstpreise gebeten haben, hat
der Reichskanzler (Reichsamt des Innern ) die örtlich zu¬
ständigen Preisprüsungsstellen ermächtigt, denjenigen
Kleinhändlern , die nachweislich noch über ausländische
Seife verfügen , die sie vor dem 10. Mai 1917 zu höheren
als den in § 5 Abs. 1 Ziffer 3 bis 5 der Ansführungsbestim¬
mungen vom 21. Juni 1917 festgesetzten Preisen eingekauft
haben , zu gestatten, diese Bestände zu einem unter Zu¬
grundelegung des Einkaufspreises von den Preisprüfungs¬
stellen festgesetzten angemessenen Preise während der Zeit
ypm 1. bis 31. August 1917 zu verkaufen.

Niederlahnstein , den 22 . August.
!! Hinweis.  Die Handelskammer zu Limburg (Lahn)

bringt zur Kenntnis , daß Gesuche um Zuweisung des
„Kriegsamt , Amtliche Mitteilungen und Nachrichten" an
kriegswirtschaftlich beteiligte Firmen mit kurzer Begründ-
uyg an die Kriegsamtsstelle Frankfurt (Main ) zu richten
sind. Diese wird , sofern dem Anträge stattgegeben wird,
eine mit ihrem Dienststempel versehene Adressenkarte zur
Ausfüllung und Rücksendung an die Versandstelle übermit¬
teln . Ein Exemplar wird kostenlos geliefert , für Mehr¬
exemplare sind cM, 2 .50 für Stück und Jahrgang 1917 aus
„Postscheckkonto Berlin 17 552, Kriegsamt Amtliche Mittei¬
lungen und Nachrichten" einzuzahlen.

Neuregelung der WkiMkise
Das Reichsamt des Innern hat den einzelnen Bundes¬

staaten die Mitteilung zugehen laßen , daß die Weinpreise
insofern geregelt werden sollen, als lediglich die Weinver-
steigerungen der Händler unterbunden werden , es im üb¬
rigen aber den einzelnen Landesstellen freisteht, ob und wel¬
che Höchstpreise sie festsetzen wollen.

Sämtliche weinbauende Bundesstaaten haben sich damit
nicht einverstanden erklärt . Die württembergische Regier¬
ung hat neue Richtlinien ausgearbeitet , die den übrigen am
Weinbau interessierten Bundesstaaten (Elsaß , Bayern,
Baden , Hessen und Preußen ) zugegangen sind, und die in
einer besonderen Sitzung in Stuttgart , in der die genannten
Staaten vertreten sein werden , zur Beratung , Besprechung
und wohl auch gleich zur Beschlußfassung gelangen werden.

Die bayrische Regierung hatte zur Weinpreisregelung
bestimmt formulierte Vorschläge, denen die anderen wein-
banenden Bundesstaaten wohl sicher beigepflichlet haben,
unterbreitet . Diese Vorschläge gipfelten in folgendsn P̂unk¬
ten : 1. Weitestgehende Einschränkung der Weinversteiger¬
ungen . 2. Ueberwachung des Weinhandels und ganz befon-
ders der Wncherpreise. 3. Beschlagnahme der Rotweine für
den Krankenbedarf . 4 . Vereinheitlichung des Weinbedarst
des Heeres unter Beibehaltung der für Bayern bestehenden
Zentralen.

In diesen vier Forderungen fehlt das Verlangen nach
Festsetzung von Höchstpreisen. Eine eingehend« Beschäftig
ung mit dieser Frage , verbunden mit Besprechungen von
Weinfachlenten , sowie das Einholen von Gutachten m
Weinhandel zuständiger und durchaus erfahrener Män « ,
hat ergeben,daß ftir Weine Höchstpreise überhaupt nicht anst
gestellt werden können. Da der Wern mindestens 3 Halft«
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- - - — - - U .. rs n 09 sttiifi Nur ^uldaer Bischofskonferenz , Zentner erhalten Hab• * ulba  22 . Aua . Zur Fuldaer Bischosskonferenz.

die gestern ihren Anfang n? hm/ sind mit Ausnahme: der
bayerischen Bischöfe sämtliche deutschen̂ Bischöfe - IS an
der Zahl — zur Teilnahme hier emgetroffen Lre Kon
f^ enz begann mit einer in der Bomfazrusgruft dom K°rd>
nal und Erzbischof von Hartmann -Kolnabgeha ^ E^
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7n ®ÄnSiÄ B -stch-n - E - u wurde » u» ,
Veranlasiung des damaligen Bischofs vonMarnz , Freiherrn
von K̂ tteler , emgesührt.

* 58a r nt e n 20 . Aug . Ein Schlaglicht auf die Art,
wie ÄS ; »;vr,ivft- hip nptTPiie Darstellung einer recht klemiicyen -oeav-
? ir  Lr e; ;! !rt U; f/p “ '^ rpnpü Dem hiesigen Stadtverord
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habe sich mit der Angelegenheit beschäftigt.

Verurteilung eines JmpfgegnerS.^rxrsL 'vsS '-'-Z
Taaen Gefängnis verurteilt . Professor Molenaar is

ten^di^ er in ^ ^ d̂ ndtê dikSow ^ ibverttüm? aufgefor¬dert sich der Zwangsimpfung zu widersetzen. >
Billige Gänse

gab es auf dem Städtebahnhof in R °thenow, Em Eisen¬
bahnwagen mit 500 Gänsen war nach dem >,Dom D b tzESSSSisis
«ä« sS 3SSES5̂ ?

>Weise mit Hilfe der

futters kaum ein Geschäft zu machen. ..
Rclordabschlutzd. - Swhlw--'- «ichurd - ,»d. »b. -g SU ».

®er AussichiSmt dlr S&* W » der .©eneralwrioro ».

Kffl SS«8 i»* «'che -»"
St die Einzahlung aus künftig auszugebende neue AktiM
und deren Kosten zu verwenden.
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ÄÄÄfÄ S ™ Ä !" S aio . 6 , TLN ° wu-de dem gw - * pg  j wid -rlp -- ^ » wmdm -^ ggiW >-an ihn durch Wucherer dem Rmn zutreiben lassen darf , zur Erievigung g ^ hend erklärt und als gravie - Fabriken diese Sache gutgeye tz ), g abeT not .

chen Kapitel Rtarmeiaoe un » ^
das Krievsmus von vielen Seiten ganz entsetzy g .
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,S „ w»s »°ch zu rette» » . im Jutereste des « a *- * , M V * *» « »/
es « einh- udels »nb M Wemkonsummle » . _ | WML . w°,de » Um.  Demnächst mutz °l>° I-d-r . b«.

"l].. ! wrn g i m Tnrip&xta" (Nr. 185), der sich durch
VekNWW . ! Wanderungen in"Gottes freier Natur erholen imd erfreuen

. Nassau  20 Aug . Die im Kaltbachtal belegene : will , darauf gefaßt sein, daßihm A ^ ^ ^ ^ ^ von Amts
Nochenmühlr des Herrn Christ . Unverzagt ist mit Wasser- , neu Rucksmk revidwrt ^ ll Eßb ^ ^ e Polizei
echt und zwei Morgen Wiesengrund zur Errichtung eine. | w/gen k« schlagnahmt . ^ » ^ rsonen, die heutzutage
sorellenzuchtanstalt an einen Opernsänger aus Köln kaû - . bleibt berall den H 1 mit ■ Schließkörben , Koffern,
ich übergegangen . Die Mühle , ein alter Typ mit mächtigen auf den « ahnen zû seher- smo ^ j  Lebensmitteln.
lußenwZsi'errL , ist wegen ihrer malerischen Lage wohl Taschendem  Oberbergischen
lekannt. . . l o rf_ Ml ,n Warmer es dulden , daß%% 7rnW 1̂  Mischen

stammen '/ Wollen unsere neuen Männer es duldm daß
weiter „Mücken geseiht, dagegen Kamele geschluckt werden^

* L e i v z i q , 20 . Aug . Bei einem durch Kurzschluß
im Leipziger Fernsprechamt entstandenen Brand sind run
13  000 Anschlüße beschädigt worden , JjJwgJ
wieder in Fetrieb gesetzt wurdem Die ?°llige Wiederherstel
liina aller Anschlüße dürfte noch emige Zeit in Anspiucy
«7m °n b° nicht weniger °ls 8° »°0 Leitung s-p-u,i und
neu verlötet werden müßen . ^ . ... . . «

Des 400jährigen Resormationsjubiläums
am 31 Oktober soll nach Anweisung des preußischen Kul¬
tusministeriums in allen Schulen in besonderen Feiern ge¬
dacht werden . Der 31. Oktober ist schulfrei.

Die Leipziger Herbstmustermesse

b. gi»« t i» bi- ,°m J - hr- »m 26 Angnst
den schon setzt bei dem Meßamt vorliegendenAnmeldnngen,
L 7 wie bi- bi-sjäh -ig. M . sm°I!- mn°n ° °l e» E-.
folg zu bringen . Den Meßbesuchern wird für die Hm- anv
Riickreise zur Meße eine 50 vom Hundert betragende Fahr-
P- LLK - Ä - Nl der ° >I- nb»h» ^ wäh- i. S .-i- g"^die rur Meße geschickt werden , gemeßen das Vorrecht der
frachtfreien Rückbeförderung. Für die Einfuhr von Waren
aus dem Auslande , die zur Ausstellung auf der Messe b-.-
stimmt und als solche in den Begleitpapieren bezeichnet
sind ist eine besondere Einfuhrbewilligung nicht ersorder-
lich.' Erteilen deutsche Firmen ausländischen^Meßausstel-
lern Aufträge auf der Meße , so gelten hpstchtlich der E m
fuhrbewilligung die allgemeinen Grundsätze. Nach diesenIx’ - 02  iirh nirhi um ausgesprochene Lurrisgegen-

iekannt.
* Wiesbaden,  19 . Aug . Der Vorstand der Land-

wirlschaftskammer beschloß einstimmig, -vom Viehhandels-
verband- für den Regierungsbezirk Wiesbaden zur -Forder¬
ung der Tierzucht des Kammerbezirks eine Beihilfe von lo0
tausend Mark zu erbitten , da das vom Viehhandelsverband
angesammelte Kapital dazu bestimmt ist, nach dem Kriege
zum Wiederaufbau der Viehzucht Verwendung zu finden.

* F a l ke n st e i n , 20 . Aug . Jede Person bte in der
hiesigen Feldmark des Diebstahls überführt wird , wird aus
Anordnung der Polizeiverwaltung zwei Monate hindurch
an der öffentlichen Aushängetafel namentlich der Oesfenl-
lichkeit als abschreckendes Beispiel bekanntgegeben.

* Ober ursel,  20 . Aug . Die Stadtverordneten-
Versammlung beschloß, sämtliche Schlachtungen in eigene
Verwaltung zu übernehmen , um eine gleichmäßigereFleisch-
verteilung u. eine beßere Wurstherstellung zu ermöglichen.

* Mainz,  20 . Aug . Heidelbeeren und Spargel —
ein Hineinfall . Die Versorgung der Bevölkerung mit Hei¬
delbeeren hatte man in Mainz zeitig in Angriff genommen
und die Aussichten, daß eine ansehnliche Menge dieser met-
begehrten Waldsrüchte hierherkommen werde, waren sehr
günstig. Es war ein Tauschgeschäftmit Bayern abgeschlos-
jen worden . Von dort sollten 120 Waggon 5- eidelbeeren ge¬
gen eine entsprechende Anzahl von Spargel geliefert wer¬
den. Die Spargel gingen pünktlich über die blau -wertze
Grenze und als -die Heidelbeeren reif waren , kamen nach u.
nach 20 Waggon von dem Tauschobjekt hier an . Dann stockte
die Lieferung . Man schrieb, telephonierte , doch die Heidel¬
beeren kamen nicht. Die Nachbarstädte hatten nämlich bei fitbettmii(,un(, Dte angememru mu W|Ugv. .
der Reichsstelle für Obst und Gemüse Beschwerde gegen deii " weit äs sich nicht um ausgesprochene Luxusgegen
reichen Heidelbeeren-Segen , der Mamz beglücken sollte, fl - I n.»nbe  hudelt , in geeigneten Fällen Einfuhrbewilligungen
führt und diese Instanz entschied, daß die noch ruckslandigen i erlangt werden , wenn die Verkäufer sich verpflichten,
100 Waggon Heidelbeeren nicht geliefert werden , solange bi§  ein Jahr nach Aufhebung des Krregszu-
ni»k.r a w unh Wiesbaden . Mannheim usw. .n . lp Deutschland zu stunden. Den Anträgen der in¬

ländischen Meßaussteller auf Ausfuhrbewilligung für die
auf der Meße von ausländischen Einkäufern bestellten Wa¬
ren ist von dem Reichskommißar für Aus- und EiNsuhrbe-
willigung in Berlin eine beschleunigte Behandlung zuge¬
sichert worden . ' !- -■-- ■ •

Wo ist das Buchclöl?
D a r m ft a d t , 20. Aug. In einem hiesigen Blatte

wird der hiesigen Samenhandlung des Kommerzrenrarü .-
S . K. S . der Vorwurf gemacht, daß sie als amtliche_—̂̂T If rt rvvr PIT̂ PT\ b(

100 Waaaon yeweweeren nicyl. ' 1 v -
nicht Frankfurt a . M . und Wiesbaden , Mannheim usw. m
gleicher Weise berücksichtigt worden sind, wie Mainz.

* C a s s e l , 20 . August. Die geraubte Waggonladung
Kaffee. — Zu der Beraubung eines ganzen Eisenbahn¬
wagens mit 240 Sack Kaffee, über die schon berichtet wurüe,
erfahren wir noch, daß die Plomben , entgegen frühes Mit¬
teilungen , beschädigt waren . Dies führte auch die Bahnbe¬
hörde auf den Diebstahl . In Kaßel ist der Wagen der
nur noch etwa zehn Kilogramm Kehricht enthielt , nichts be¬
raubt worden . Wahrscheinlich wurde die Tat aus emec
Haltestelle verübt , an der der Wagen längere Zeit gestarwen« „»„„„ fr;4, hrttto hip aeftohlcne Senduna einen Werl
raubt worben . Wayr,cyeia ŵ >uuu * ^ | ^ ^ xpr Nnrwuri aenrndit, daß sie als amtucye
Haltestelle verübt , an der der Wagen längere Zeit gestanden | ^ | ^ großen Äl der durch die Schulkinder
hat. Bekanntlich hatte die gestohlene Sendung emen Wert SammelsteUe einer ß P ^ Kucheln unter unqeheu-

240 000. Mark . Aus Neuß am Rhein wird nun zu dl, - gesammelten und h _ g ©r;D“iapfpfTirhaft für Oele
(öommcl teile einen grogei-
gesammelten und ihr abgelieferten Bucheln unter ungeheu¬
rem Nutzen mit Zustimmung der Kriegsgesellschaft für Oele
und Fette zu Saatzwecken verkauft hat . Auch habe sie ver-

sraarsoaynyvs amyemuca s. ^ t«* f sRaAetn nack der Schweiz zu verkaufen, was aber ab-
nungsort nach Bergisch-Gladbach versagt worden ftn , l ch - ch w Bucheln wurden an die Kinder mik 25
»er Inhalt verkauft wurde . In der Sache sind mehrere gelehnt wurde - £ ^ tenb bie  Firma 250 M für den
psrfonm in Haft genommen worden . Wt-  oas irfuno oezay r, -

»on 240 OOOMark. Aus Neuß am Rhein wird nun zu dw-
fem Diebstahl gemeldet, daß die Wagen auf dem Neußer
Staatsbahnhof umgeladen und anstatt an ihren Bestim¬
mungsort nach Bergisch-Gladbach versandt worden sind, wo

SSSeSäs £Ss
und M - rm -labe» m. d H.
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herte die eine gleich gute „Qualitätsmarmelade hergestellt
haben da es ihnen selbstverständlichan jeglicher Erfahrung
mangelt Daß derartige Ware natürlich nur geeignet sem
kann^ die gesamte Marmeladeindustrie in Verruf W brin¬
gen 'ist klar . Wir zählen mit zu den ältesten Marmeladen¬
fabriken Deutschlands und liefern sert nahezu 30 Zähren,
/sonders nach Frankfurt , viele tausende Zentner Marme¬
lade pro Jahr , allerdings seit Bestehen der Knegsgesellschaft
fast nichts niehr , können also gewA! auch aus den furKriegmus voraeschriebenen Zutaten (50 Proz . Zucker, 20 Pr z.
Mtmark und M Pt ?z. Rübenmark ) einen genießbaren
Brotaufftrich Herstellen. Im Frühjahr wurde von gewißen-
losen Schiebern rotgefärbtes Rübeumark ohne legiichen Z -
kerzusatz unter dem Namen Kriegsmus in den ge¬
bracht und zwar zum Preis von 75 Mark pro Z ^

'während der reelle Wert dieses Halbfabrikates 12—13 M
betrug Zu faßen waren diese Menschen fast me, da fte
die Ware entweder unter Nachnahme oder gegen Dup i -
frachtbrief ^verkauften und , wenn reklamiert werden sollte
nicht mehr aufzufinden waren . Dieses Krregsmus mag den .
bitteren Nachgeschmack auf den Gaumen unserer Mitbürger
hervorgerufen haben ." ' ^ !

Es ist die alte Geschichte, — wir sind das Volk der Or¬
ganisationen , wir haben uns Gott weiß was auf unsere Or¬
ganisationen eingebjldet , aber wir sind nicht imstande, den
gröbsten und, handfestesten Schwindel unschädlich zu wachem
Die vorstehenden Ausführungen beanspruchen sicher starkes
Zntereße , aber sie ändern nichts an der Tatsache, daß »a.
Krieqsmus das entsetzlichste und jämmerlichste Produkt un¬
serer Kriegsernährungswirtschaft war , sie beweisen mrgege»,
daß es auch uoch reelle Fabrikanten gibt, die ihre Geschasts-
:hre rein halten und nicht den Betrug aus „patriotischer
Pro ' itwut " an die Stelle solider Geschäftsgebahren treten

laßen . Die Preße hat aber die Verpflichtung, das Pu¬
blikum vor der ins Ungeheuerliche angewaiy>e.ien
tung zu schützen und auf eine vernünftige Verteilung und
Berivendung der Naturprodukre zu dnugep , damit diese sich
nicht auf dem Lege über die AsPhaMsftl von moMar-
Händlern in das berüchtigte Kriegsmus ulw. und m Mllr-
onen verwandeln , die dem Volk durch den Ermchrungs-
irNrninhel direkt aus der Tasche gestohlen werden.



_ Lahnfteiner Tageblatt. Nreisblatt für den« reis St-Goarsbanlen.
- - -
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Eröffmiliz lMsesder Rechim»«.

Wnmi oon WiijsiMsttie« Schewite».
SirKmtiwW voll Wechsel«.
Aioa-me oon Bar-Eilllaoe«

&t§ zu 4»/4 °/ 0 je nach Vereinbarung.

Hel»-öi«rllliffe«. 6oarmorgen oerbanf.
Verkaufsstellen:

Sfibattee 3 , Burgftratze io und 41.

Holzversteigermg
- A « Sreitii , »e« 24 . Avgvft te . 3s„

von vormittags 10 Uhr
ob werden öffentlich versteigert:

Distrikt Buchholz 13a
100 Nadelholzstangen IV . Klaffe

» V. Klaffe
J 20 „ vi . Klaffe
44 Raumm . Eichenfcheit und Knüppelholz
20  Haufen Eichenabraum
5 Raumm . Nadelholzscheit und Knüppel

b. Distrikt Graue Stein 7.
3 Raumm . Nadelholzknüppel

352 Haufen Nadelholzabraum
_A e Distrikt Graue Stein 8
30 Raumm . Eichen-, Buchen-, Weichholz und Na-
oo, r delholzscheit - und Knüppelholz
3ol Haufen Elchen- und Fichtenabraum

Nachmittags1 Uhr:
d. Distrikt Dörstheck 1.

17 Raumm . Nadelholzknüppel
5 Haufen Nadelholzabraum.

bcn $ iftriftenÛammenfUn̂ ?U  angesetzten Stunden in
Oberlahnslein, den 18. August 1917.

_ __ Der Magist rat
Bte Wählerliste

für die Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung der hie-
w.rd gemäß § 22 der Städteordnung vom

4. August 1891 m der Zeit vom 15. bis 30. August d
3 ?:. tn . d 'esiflen Rathause Zimmer Nr . 4 offen gelegt.

^bser Zelt kann jeder Stimmberechtigte qegen
die Richtigkeit derselben Einspruch erheben. 9 0

Oberlahnstein, den 13. August 1917.
__ __ Der Mn,ist r,t.

Getreideablieferung.
Die Landwirte haben abzuliefern:

1. Brotgetreide an die Act.-Ges. Ljihnberger Mühle
9 rsu*» . - , .̂ KU Niederlahnstein,
2. Gerste und Hafer an die Firma Marlin Fuchs G.

« i s. m. b. £ . zu Oberlahnstein.
Oberlahnstein , den 21. August 1917.

. _ __ Der Wirtschaftsaussch uß.
21 ui 23 . d . Mts . werden verkauft auf Nr . 47

nn  teigroaren
100 Gramm pro Person,

£m 3ucfterIionig
öttf Nr . 48, 200 Gramm pro Person

Ferner am 24 . d. Mts.

öronpen oder öries
auf Nr . 50, 100 Gramm pro Kopf,

fiaferffocfcen oder ßafergrüfee
«tf Nr 51,^ 100 Gramm pro Kopf, 9

. _ Türkei und Suppennudel
pro|opf 49' 50  ® iamm  Suppennudel und ein Würfel

Kaffee-Lrsah
auf Rr . 52, 50 Tramm pro K«p '.

Oberlahnstein, den 22. August 1917.
Der Magistrat.

In ruhiger, gesunder und freier Lage zu Obstein ein ' s»

Wohnhaus
«tt eites? etwa 25 nm trotzet OM-1. (6m
preiswert ,u verkaufen. Dar Haus enthält im Parte
1. Stock zusammen 8 Zimmer, sowie eine Anzahl?
denzimm Liebhaber wollen sich wenden

3 « * ;mt Pr . Dahlem , Lberle j

Mnen Nauru,
verschließ̂ ., und gegen Witterung geschützt, zur Au
rung von leeren Kisten rc. gesucht. Offerten unter '
raum" an die Expedition.

NGGGGGDSGDI OOOOOOOOOB  jsEtemgrilphle.EchreiNosWe8
mebrere Systeme (J)

Buchführung ; O
einfaiÄe, doppelte und amerikanische Art <2) j

einschsteh. Sbscklnß lekrt gründlichn. gewissenbakt̂
ssag- und Sbenü-Knrse)

Lehranstalt von
krau Gersten Korn,

ü marbenbilAenmeg 16  pfr . Co bien 5. (
»SSDSDDDDGIDDGDDSDGS!

,Sintern, Hi,Mg»,
forote Hollunderbeeren , insbesondere schwarze Früchte I
(aber auch rote) kaufen zu angemessenen Preisen

& Co., E-re«lireitfttii,
Fabrik Mallendar . Deutschherrenhof.

"" °» * . « *

Mgrötzemgeli
mch Photographien

(aucĥ postkarten), in Schwarz, braunem Ton und
farbiger Ausführung liefert bei billiger Bedienung

popiergesckakt Lduord Sckickel.
Militärbilder, groß, ganze Figur, fertig in schönen

Rahtuev 25.- Mark bei schnell er Liefernng.
"tfm Berlage »o* Rößler 4t ( ». ,st erschienen

Herausgeber A . Damaschke.
Illustrierte Tageszeitung , 28 . Jahrgang , ver
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kul¬
tur h'.nzielenden Reformbestrebungen (Organ
des Hauplausschufses für Kriegerheimstätten),
enthält wertvolle Leilaufsätze führender Männer
aller Parteien über Zeit- und Lebensfragen, be¬
richtet schnell und sachlich über alle wissenswer¬
ten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern außer
einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechs

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land- und

Hauswirtschaft, Gesundheitswarte , Rechts¬
warte , Frauenzeitung und Iugendwarte.

Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfq.
(Bestellgeld 14 Pfennig ).

Probenummern kostenfrei durch den Verlag
Berlin NW . 6.

Baumstützen erfolgt amDie Abgabe der bestellten
Freitag den 24 ds . Mts.

unst vormittags um 9 Uhr an der
Gastwirtschaft „Zum Koppelstein.-

Oberlahnstein, den 22 August 19l 7.
_ _ Der Magistrat.

ä - " »» »er * M ist erschienen:

,9t$ SiMt kt 3itnr
jmeitoe unneränderler Abdruck '

Zu m J * * *

«rschjWtrllt Ws « « lins.

Tröhbirnet, Falläpfel,
sowie alles andere Obst

kaufi zum Tagespreis
sodann Lay,

Niederlahnstein. Emserstraße.

Eia MWchea
für unsere Buchbinderei
und ein Mädchen für die
Druckerei gesucht
Druckerei Sckickel

Mainzer köscken
zu haben " ^ ichäftrn von Benner und Kring

Niederlahnstein, den 2l . August 1917.
Der Magistrat.

Es wird wiederholt die Verordnung des Herrn Kom-
Laudani -u der Festung Codlenz in Erinnerung gerufen,
daß ein Betreien der Gemarkung »/, Stunde nach Einbruch
Jjj b' s •/, Stunde vor Sonnenaufgang außer
auf den Haupwerkehrswegen verboten ist * ~ ~

Haup 'verkehrswege und im Sinne dieser Verordnung
«Qe  ® ,r“ feen  bebauten Ortsberings , ferner die Emser
Landstraße und die Markstraße, '

Niederlahnstein, den 21. August 1917
Der Bürgermeister : Rody.

Geaieiade-Obstoersteigerang.
3reilag . ben 24 . A « , « ft . « achsitW 2 Mr
bet 91t. 1 im Tlstrikr. Leimkaut unterhalb der Baumschule
beg'nnend. kommt der Behang oon 76 Apfelbäumen ? 40
Birnbäumen , lo Zwetscheubäumev und 1 Nußbaum
zur Versteigerung und zwar an Ort und Stelle, ausaenom
men Nr . 9o und 96 — 6 Apfelbäume im Distrikt Hohl,I01= 6 Apfelbäumchen im Distrik, Königfli?, so-
Z i03 = 1 Apfelbaumu. 1 NußbaumjS» *Ä „”*'om®‘ t'“ ffe6“*”»"*«»>>«

Braubach, den >6. August 19!7.
Der Magistrat : Schüring.

l Der Zlighirnd
ZU kaufen gesucht.
Miih. Muüep, Milchhandlung

Braubach.

Ei«größeres
leeres Zimer

»um Unterstellen von Möbel so-
»».der « ähe des Bahnhofs

Lahnstein»gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle.

MetMetie»
Holzrahmenmatratz.^ inderbetteii
Blsenmöbelfabrlk Sohl1. Thür,

i Mk. 3.56. 3491 Oeld ffew
Ziehame an 29. August

!Ä 50601 31  NI
lOOOOMk . bares Geld

Kifen L « se
ä 1 Hk., 11 Lose 10 Mk.

(Port* 1» Pl. i«4e List. S0 Pf.)
rers#»iet • lioks -Kollokt» 8
-ch. feede, »rnztach.>

Tadelloser

MiergWvli
(Marke Kunststoff)

empfiehlt im Stück zu
5, 8 , 1« , 12 « . 15 Pfg.

P3pierg6§chäft
Ed . ichf ^ el

Oberluhnffem.

@oonflC(. KirchM
Oberlahnstein.

Die Kirchensteuer für !
1. Halbjahr ist spätestens
zum 31. August zu zchi

Kassenstunden 2 bis 6 1
nachmittags.

Zimmerman « ,
Kirchenrechner.

Sämtliche landwirt¬
schaftliche

Maschinen,
Sensen,

beste westfälische in Läng
800—945 m/m , Senser
bäume, Dengelhämmei
mit Amboß, Heurecheu
Schleppercheu empfiehlt
RarBorowstzi,Lobletz

Görresstraße 7.

Atsstopsei
»«n Vögeln und Tiere». Rai
getreu, Preiswert

Je «« BrS «t»g
Eavle», . Löbrftrahe 47,48

öuckdrnckerei
öockstrasse 8.

Dnufc vsv : Zabtieu
■«5 Formntarga oller
Mrt ; Bbress -Harln,

virüe,t «rke» so» it
PerlofcnigsgmeiqgB.

Deyg &lMBfs &grfei,

6tbnrtsau }tiq en  vi)
triaer - Drxisksatk ^ M

# frflH3
'

m
m
»m
B
B
m
B

m

änhrtignng  aller
DruAarbei hü  kör

Sebörße » , p rivate

6ov - el , Erwerbe,

ia saobrrsle » miß

Sesckmackoollske»
lZusküßraugev ;o
billigskea preisen.

L
B
B
m
m
m
m
m
B
B
m
Bl

BvA- NL- ökeinLrntterei, lrikbograxbie, 6rosse

öckickel
rsleksv 38.

Druck von:  Werken,
Statuten, Zirkuläre,
Preislisten, Katalogen
Necknun- en,  Notas,
wecksel -formuloren.
Sktien?, örie kbogen.
wikglieüskorlen nvL
konzertprog ramw en.

SnckbinSerei.

Druck nnL Verlag bes „kaknsteiner Tageblatt"
Kreis blatt kür- eu kreis St. Soors bansen.
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